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max. 2 WE pro
Wohngebäude

1. Art der baulichen Nutzung
   (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 4 BauNVO)

Allgemeine Wohngebiete
(§ 4 BauNVO) -WA 2 bedingte Zulässigkeit
(s. Text II. Planungsrechtl. Festsetzungen 1.)
Beschränkung der Zahl der Wohnungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

2. Maß der baulichen Nutzung
    (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

GFZ 0,6
Geschoßflächenzahl als Höchstmaß
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

GRZ     0,3
Grundflächenzahl als Höchstmaß
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

II
Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Gebäudehöhe als Höchstmaß
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Erdgeschossrohfußbodenhöhe EFH, als Höchstmaß
in [m ü. NN] (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
    (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

nur Einzelhäuser zulässig
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

Baugrenze
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

Gebäudestellung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

4. Verkehrsflächen
    (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Straßenverkehrsflächen
[Schrammbord/ Fahrbahn/ Gehweg]
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

6. Sonstige Planzeichen
    (9 Abs. 7 BauGB)

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des
Bebauungsplans  (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Festsetzungen

Flachdach/ Pultdach/ Satteldach/ Walmdach  mit
zulässiger Dachneigung

GH = max.
8,00m ü.EFH

EFH = 658,20

Vorgeschlagene Flurstücksgrenze (unverbindlich)

FD     =   0 - 7°
PD     =   7 - 35°
SD/WD=28- 35°

P L A N N U M M E R G E F E R T I G T

S T A D T P L A N U N G S A M T
S I G M A R I N G E N
FÜRST-WILHELM-STR. 15
7 2 4 8 8  S I G M A R I N G E N
T E L . :  0 7 5 7 1 / 1 0 6 - 1 4 3
F A X :   0 7 5 7 1 / 1 0 6 - 1 3 9
w w w . s i g m a r i n g e n . d e

M A S S T A B

Städtebauliches Konzept M 1:2000

Bebauungsplan
"Hohe Tannen IV", Sigmaringen
Stand: 27.06.2018

Zeichenerklärung Übersichtsplan M 1:5000

Verfahrensvermerke

Aufstellung des Bebauungsplanes nach § 2 Abs. 1
und § 13b BauGB beschlossen am 28.02.2018

Aufstellungsbeschluss öffentlich bekanntgemacht am 22.03.2018

Öffentliche Auslegung des Bebauungsplan-
entwurfes bekannt gemacht am 22.03.2018

Öffentliche Auslegung des Bebauungsplan-
entwurfes nach § 3 Abs. 2 BauGB vom 03.04. bis 04.05.2018

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger
öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB vom 29.03. bis 04.05.2018

Bebauungsplan als Satzung nach § 10 BauGB
beschlossen am 25.07.2018

In-Kraft-Treten des Bebauungsplanes durch öffentl.
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses am 23.08.2018

Ausgefertigt:
Sigmaringen, den 09.08.2018

gez. Aßfalg, Erster BeigeordneterFlächennutzungsplan-Auszug unmaßstäblich

01-192 / Bebauungsplan
"Hohe Tannen IV"

 K 8208 nach Unterschmeien

Kloster Gorheim /
Innenstadt

I. Begründung gemäß § 9 Abs. 8 BauGB

1. Grund für die Aufstellung
Mit der Aufstellung des Bebauungsplans “Hohe Tannen IV“ sollen die
planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Erweiterung des bestehenden
Baugebiets „Hohe Tannen III“ geschaffen werden und gleichzeitig eine
städtebaulich sinnvolle Wohnbebauung beidseitig der bestehenden Straße "Hohe
Tannen" mit 8 neuen Eigenheimbauplätzen im Plangebiet ermöglicht werden.
Die Verkehrserschließung des Plangebietes erfolgte bereits im Jahre 2012 mit
einseitigem 1,50 m breiten Gehweg, 6,00 m Fahrbahn und 0.50 m Schrammbord
entgegen dem rechtskräftigen Bebauungsplan „Hohe Tannen III“ vom 08.12.1971
zur Erschließung der südwestlich angrenzenden Wohnbauflächen. Die geänderte
Straßenerschließung wurde deshalb als Änderungsbereich in den vorliegenden
Planentwurf mit aufgenommen.

2. Lage und Abgrenzung des Gebiets
Der Geltungsbereich der Bebauungsplans “Hohe Tannen IV“ schließt mit rund
0,9 ha nordöstlich an das bestehende Baugebiet „ Hohe Tannen III“ an.
Es handelt sich dabei im Wesentlichen um eine Waldfläche, die vor ca. 10-12
Jahren im Rahmen einer forstwirtschaftlichen Maßnahme gerodet wurde. Der
südöstliche Teil des Plangebiets mit Buchenwald wurde damals nicht gerodet.

3. Geltendes Recht und Verfahren
Im Flächennutzungsplan (FNP) des Gemeindeverwaltungsverbandes
Sigmaringen ist das Bebauungsplangebiet als bestehende Wohnbaufläche (W)
gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO dargestellt.
Der Bebauungsplan soll unter Einbeziehung von Außenbereichsflächen im
beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB im direkten Anschluss zum
bestehenden Baugebiet „Hohe Tannen III“ (s. Planeintrag) mit der Zulässigkeit
von Wohnnutzung aufgestellt werden.
Durch den § 13b BauGB wird der Anwendungsbereich des beschleunigten
Verfahrens auf an den Ortsrand anschließende Außenbereichsflächen erweitert.
Die Anwendung des beschleunigten Verfahrens verweist auf § 13a und damit
über § 13a Absatz 2 BauGB auch auf § 13 Abs. 2 und 3 BauGB (vereinfachtes
Verfahren) und gilt ausschließlich für Vorhaben, die keine Prüfung nach dem
Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz erfordern (§ 13a BauGB Abs. 1 Satz 4).
Beim beschleunigten Verfahren ist eine Umweltprüfung und die Anwendung der
Eingriffs-/ Ausgleichsregelung nach § 13a Abs. 2 BauGB nicht erforderlich.
Auf eine frühzeitige Bürger- und Behördenbeteiligung kann verzichtet werden
und die Beifügung einer zusammenfassenden Erklärung nach § 10 Abs. 4
BauGB sowie das Monitoring (Überwachung von Umweltauswirkungen) gemäß
§ 4c BauGB sind nicht erforderlich.

Die notwendigen Voraussetzungen für die Anwendbarkeit des beschleunigten
Verfahrens am Ortsrand sind wie folgt erfüllt:
- Das Plangebiet liegt im direkten Anschluss zum bestehenden Baugebiet „Hohe

Tannen III“ und soll die Zulässigkeit von Wohnnutzung ermöglichen.
- Die zulässige Grundfläche liegt bei einer GRZ von 0,3 mit rund 2060 m² weit

unter dem Schwellenwert von 10.000 m² und damit innerhalb der zulässigen
Höchstgrenze (13b Satz 2 BauGB).

- Die Erhaltungsziele der in § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB genannten Schutzgüter
(Flora-Fauna-Habitat- und Vogelschutzgebiete) im Sinne des Bundes-
naturschutzgesetzes sind berücksichtigt bzw. werden nicht beeinträchtigt.

- Es besteht keine Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung
(UVP) aufgrund der Wohngebietsfestsetzung. Auch die Waldumwandlung
kumulativ mit der Waldumwandlung von 2005 für den Bebauungsplan "Hohe
Tannen III" begründet entsprechend  der Vorprüfung keine Pflicht zur UVP.

- Es sind aufgrund des Bebauungsplans keine Pflichten nach § 50 Satz 1
BImSchG zu berücksichtigen.

Aufgrund der geplanten zweiseitigen Bebauung in diesem Straßenabschnitt ist
eine zusätzliche Waldumwandlung (1,14 ha) zur Einhaltung der gesetzlich
vorgeschrieben 30m-Waldabstandsfläche gemäß Planeintrag erforderlich.
Zur Realisierung der geplanten Bebauung wurde deshalb eine dauerhafte
Umwandlung von Wald gemäß § 9 LWaldG und Waldumwandlungserklärung
nach § 10 LWaldG über das Landratsamt Sigmaringen, Fachbereich Forst bei
der Körperschaftsforstdirektion Tübingen beantragt.
Als Ersatzmaßnahme ist die standortgerechte Aufforstung auf den Flurstücken
813/3 und 821/7 von der Stadt im Gewann "Nachtweide", Gemarkung Laiz mit
einer Gesamtfläche von ca. 1,14 ha in Abstimmung mit den Forstabteilungen von
Stadt und Landratsamt vorgesehen.

4. Planungskonzept und Inhalt
Der Bebauungsplan “Hohe Tannen IV“ hat vor allem zum Ziel, die städtebaulich
sinnvolle beidseitige Bebauung der bestehenden Straße zur Wohnnutzung mit 8
Eigenheimbauplätzen mit maximal zwei Vollgeschossen im Planbereich zu
ermöglichen.
Um den geplanten Wohngebietscharakter als Eigenheimsiedlung zu wahren,
sollen im Plangebiet maximal 2 Wohneinheiten (WE) pro Wohngebäude
(Einzelhaus) zugelassen werden.
Das Bebauungsplangebiet ist entsprechend der geplanten Nutzung als
Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 BauNVO ausgewiesen.
Die festgesetzten Grund- und Geschossflächenzahlen (GRZ und GFZ), Zahl der
Vollgeschosse sowie die Gebäudehöhe (GH) sind gemäß § 16 - 20 BauNVO
Maximalwerte.

5. Verkehrserschließung
Die Verkehrserschließung des Plangebietes erfolgte bereits im Jahre 2012 Der
bestehende Waldweganschluss muss noch gemäß Planeintrag angepasst
werden.

6. Ver- und Entsorgung des Plangebietes
Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes mit Wasser, Strom, Tele-
kommunikation sowie Abwasser ist gesichert und erfolgte mit dem o.g.
Straßenausbau.

7. Bodenordnende Maßnahmen
Das Plangebiet ist vollständig im städtischen Eigentum. Zur Realisierung des
Baugebietes sind bodenordnende Maßnahmen nicht erforderlich.

8. Auswirkungen des Bebauungsplans
Der Bebauungsplan soll unter Einbeziehung von Außenbereichsflächen im
beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB mit der Zulässigkeit von
Wohnnutzung im direkten Anschluss zum bestehenden Baugebiet

„Hohe Tannen III“ (s. Planeintrag) aufgestellt werden.
Die mit dem Vorhaben verbundene Bodenversiegelung wird auf einem möglichst
geringen Maß gehalten.
Gemäß artenschutzrechtlichem Fachbeitrag vom 25. Juni 2018 (Endfassung)
vom Büro für Landschaftsökologie, Josef Grom unter Mitarbeit von Dr. Alfred
Nagel (Fledermäuse), verstößt das geplante Vorhaben nicht gegen die
Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG und kann aus artenschutz-
rechtlicher Sicht zugelassen werden kann.

II. Planungsrechtliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
s. Planeinschrieb
Allgemeines Wohngebiet - WA 1, WA 2 gemäß § 4 BauNVO

Um die wesentliche Zweckbestimmung des Baugebietes zu erhalten, sind
gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO auch nicht ausnahmsweise zulässig Anlagen für
Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen.
Alle anderen zulässigen oder ausnahmsweise zulässigen Nutzungen, die nicht
Wohnen sind (wie beispielweise Architekturbüro, Arztpraxis, Buchbinder,
Ferienwohnung, Florist, Fotoatelier, Gastwirtschaft, Goldschmiede, Immobilien-
makler, Musikinstrumentenbauer, Schuhmacher) sind nur in Räumen baulich
untergeordneter Bedeutung gegenüber der dem Gebäude vorherrschenden
Hauptnutzung "Wohnen" zulässig.
In dem Bereich WA 2 ist gemäß § 9 Abs. 2 BauGB aus Artenschutzgründen
(§ 44 BNatSchG) die Bebauung unzulässig bis nach Untersuchungen und ggf.
erforderlichen Maßnahmen entsprechend dem Fachbeitrag (Grom, 25.06.2018)
ein Verstoß gegen den besonderen Artenschutz ausgeschlossen werden kann.
Bis dahin gilt für WA 2 nach § 9 Abs. 1 Nr. 25b der Erhalt der Bäume als
Festsetzung.

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. mit §§ 16 - 20
BauNVO)
Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch:

2.1. Die Grundflächenzahl - GRZ (§ 19 BauNVO)
s. Planeinschrieb

2.2. Die Geschoßflächenzahl - GFZ (§ 20 BauNVO)
s. Planeinschrieb

2.3. Die Zahl der Vollgeschosse - Z (§ 20 BauNVO i.V.m. § 2 Abs. 6 LBO)
s. Planeinschrieb

2.4. Die Gebäudehöhe - GH (§ 16 Abs. 1 BauNVO i.V.m. § 74 Abs. 1 Nr. 1. LBO)
s. Planeinschrieb
Die maximal zulässige Höhe baulicher Anlagen (GH) ist der höchste Punkt des
Gebäudes inkl. Dachaufbauten bezogen auf die Erdgeschoss-
rohfußbodenhöhe (EFH).
Überschreitungen der GH können für die Aufständerung von Photovoltaik- und
Solarthermieanlagen ausnahmsweise nach § 31 Abs. 1 BauGB bis max. +1,00
m Höhe zugelassen werden.
Die EFH ist im Plan für jedes Hauptgebäude als Höchstwert in Meter ü. NN
festgesetzt. Von der EFH können aufgrund der konkreten Lage des Gebäudes
im Gelände und einer daraus resultierenden zweckwidrigen Höhenlage
Ausnahmen nach § 31 Abs. 1 BauGB bis zu +0,5 m zugelassen werden. Der
Nachweis über die Höhenlage ist gemäß § 2 Abs. 3 LBOVVO  darzustellen.

3. Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen, Stellung der baulichen
Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2. BauGB i.V.m. §§ 22-23 BauNVO)

3.1. Die Bauweise
s. Planeinschrieb

3.2. Die überbaubaren Grundstücksfläche
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen bestimmt.
s. Planeintrag
Garagen, überdachte Stellplätze sowie Nebenanlagen nach § 14 BauNVO
müssen einen Mindestabstand von 2,00 m zu den öffentlichen Verkehrsflächen
einhalten.

3.3. Die Stellung der baulichen Anlagen
s. Planeintrag
Die einheitlich orthogonal zur Straße ausgerichtete Stellung aller Gebäude
dient dem städtebaulichen Zusammenhalt der geplanten Bebauung bei
ansonsten zurückhaltenden Vorgaben.

4. Höchstzulässige Zahl der Wohnungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
s. Planeinschrieb
Um den geplanten Wohngebietscharakter als Eigenheimsiedlung zu wahren,
werden im Plangebiet maximal 2 Wohneinheiten (WE) pro Wohngebäude
(Einzelhaus) zugelassen.

III. Satzung über örtliche Bauvorschriften gemäß § 74 LBO

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich
Die örtlichen Bauvorschriften gelten für den räumlichen Geltungsbereich des
Bebauungsplans „Hohe Tannen IV“ , Sigmaringen in der Fassung vom
27.06.2018.

§ 2 Örtliche Bauvorschriften gemäß § 74 LBO
1. Dachformen und Dachneigungen der Hauptgebäude sind zulässig entsprechend

der Einschriebe im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes (§ 74 Abs. 1 Nr. 1
LBO).

2. Stützmauern zur Geländemodellierung und Absicherung der Höhenunterschiede
sind an den Grundstücksgrenzen sowie im bis zu 2,0 m breiten Grenzbereich bis
maximal 1,0 m Höhe zulässig (§ 10 i.V.m. § 74 Abs. 3 LBO). Der Nachweis über
Geländeveränderungen ist gemäß § 2 Abs. 3 LBOVVO in den Planunterlagen
darzustellen.

3. Als Einfriedung sind Hecken, Holz- und begrünte Drahtzäune zulässig, die
straßenseitig eine Höhe von maximal 1,0 m nicht überschreiten (§ 74 Abs. 1
Nr. 3 LBO).

4. In den Bereichen WA 1 und WA 2 sind je Wohnung 2 Kfz-Stellplätze herzustellen
(§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO). Des Weiteren gilt für die Anlage von Stellplätzen § 37
LBO.

§ 3 Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig handelt, wer den örtlichen Bauvorschriften nach dieser Satzung
vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt. Bei Zuwiderhandlungen gegen die
örtlichen Bauvorschriften gelten die Bestimmungen des § 75 LBO.

§ 4 Inkrafttreten
Die örtlichen Bauvorschriften treten mit der öffentlichen Bekanntmachung des
Satzungsbeschlusses über den Bebauungsplan nach § 10 Abs. 3 BauGB i.V. mit
§ 74 Abs. 7 LBO in Kraft.

IV. Hinweise

1. Niederschlagswasser
Die Versickerung des Niederschlagwassers muss auf den einzelnen
Baugrundstücken über eine Sickermulde mit evtl. Überlauf in den
Schmutzwasserkanal erfolgen, soweit dem weder wasserrechtliche noch
sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange
entgegenstehen (§ 55 Abs. 2 WHG).
Für die Beseitigung von Niederschlagswasser von befestigten und unbefestigten
Flächen ist der § 55 Abs. 2 des Wasserhaushaltgesetzes (Handhabung von
Niederschlagswasser) sowie der § 46 des Wassergesetzes für
Baden-Württemberg (Abwasserbeseitigungspflicht) zu beachten.
Hierbei sind die Verordnungen des Ministeriums für Umwelt über die dezentrale
Beseitigung von Niederschlagswasser vom 22.03.1999, die Arbeitshilfen der
LUBW "für Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten", das Merkblatt der
DWA-A-138 sowie der Leitfaden zur naturverträglichen Regenbewirtschaftung
des Umweltministeriums anzuwenden.
Bei der Erstellung einer Versickerungsanlage ist zu beachten, dass es zu keiner
Beeinträchtigung von Nachbargrundstücken oder Gebäuden kommt.
Es wird angeregt, Flachdächer (Garagen) sowie flach geneigte Dächer mit einer
mindestens extensiven Dachbegrünung auszuführen, befestigte Flächen
wasserdurchlässig anzulegen und Regenwasser für die Nutzung in Zisternen zu
speichern, um den Oberflächenabfluss der Privatgrundstücke zu reduzieren.

2. Bodenschutz
Die Grundsätze des sparsamen und schonenden Umganges mit dem Boden sind
zu beachten. Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen
(§ 4 BodSchG, §§ 1 und 2 BauGB §§ 1 und 2 BNatSchG). Der Mutterboden ist
getrennt vom übrigen Aushub abzutragen und vor Vernichtung oder Vergeudung
zu schützen (§§ 1 und 202 BauGB, §§ 1 und 2 BNatSchG, 4 BodSchG). Um die
biologische Aktivität des Mutterbodens zu erhalten, ist dieser in maximal 2 m
hohen Mieten bis zur Wiederandeckung/Verarbeitung zwischenzulagern. Die
Mieten sind durch geeignete Profilierung vor Vernässung zu schützen.
Bei Geländeauffüllungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwecke des
Erdmassenausgleichs oder der Geländemodellierung, darf der humose
Oberboden (Mutterboden) des Urgeländes nicht überschüttet werden.
Den Standards der DIN 19731 zur Verwertung von Bodenmaterial ist zu folgen.

3. Wassergefährdende Stoffe
Für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (z.B. Heizöl etc.) nach
§ 62 WHG ist die Anlagenverordnung -VawS- vom 11. Februar 1994 in der
jeweils gültigen Fassung zu beachten.
Flächen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, sowie
Flächen, auf denen stärkere Ablagerungen durch Immissionen zu erwarten sind,
müssen wegen deren Schmutzfrachten und aus Vorsorgegründen an die
Sammelkläranlagen angeschlossen werden.

4. Bauabfall
Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen getrennt
gesammelt und einer Verwertung zugeführt bzw. als Abfall entsorgt werden.
Bei der Verwertung von mineralischen Reststoffen sind die Anforderungen der
Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums für die Verwertung von als Abfall
eingestuften Bodenmaterial vom 14.03.2007 bzw. die vorläufigen Hinweise zum
Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial des damaligen Ministeriums für Umwelt
und Verkehr BW vom 13.04.2004 einzuhalten. Bei der Verwertung von humosem
Bodenmaterial in der durchwurzelbaren Bodenschicht oder als Oberboden ist die
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) anzuwenden.

5. Grundwasserschutz
Das Plangebiet befindet sich im Wasserschutzgebiet " Oberrieder II", Zone III.
Die Festlegungen der Rechtsverordnung sind zu beachten. Insbesondere ist die
Nutzung von Erdwärmesonden zu Heiz- oder Kühlzwecken nicht erlaubt.

6. Geotechnik
Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen
Geodaten im Verbreitungsbereich der Gesteine des Oberjuras, welche von der
pleistozänen Vilsingen-Subformation mit unbekannter Mächtigkeit überlagert
werden. Ggf. ist mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf.
nicht zur Lastabtragung geeignet sind, zu rechnen. Verkarstungserscheinungen
(offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind nicht
auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer
geplant bzw. wasserwirschaftlich zulässig sein, wird im Einzelfall die Erstellung
eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. Bei
etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von
Bauarbeiten (z.B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur
Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur
Baugrubensicherung, bei Antreffen verkartsungsbedingter Fehlstellen wie z.B.
offenen bzw. lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein
privates Ingenieurbüro empfohlen.


